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Motion: Für ein städtisches Stipendienwesen
Antrag

Der Gemeinderat wird beauftragt, ein städtisct.es stipendienwesen aufzubauen und dem stadtrat einenentsprechenden Errass zur negäiu;f Jär"" stipenoienw".än, vozuregen.
Begründung:

Anders als der Kanton zürich'kennt der Kant?! P"T fast nur-ein kantonares stipendienwesen. Diesesweist allerdings prooteme unJ'ruär.äitärf. stipenJenü"iläg" ,"i.hen oft nicnt zuiExistenzsicherung undzwingen junse Menschen, sich w;Ä;;rd ,ht:t'r-Ä#fi;ä;;="!rscnuroen so sind die stipendienbeträoeim Kanton Bern seit.üb"""nn 'länärinärrt an oi" r"rär,i.gäng"p"rrt worden. Damit erharten bedürftiäeLernende und studierenoe;äni[c'Äi""nig"r unterstutzuig"rüiirag", was in oen retzten infrationsstarkänJahren ins Gewichr gefallen iti-rnät*jrtenzängste ,äriänuroin in äer üil;;". Ausbitdung oderstudium der Betroffen'-en versta*inJoä. weiteiäämilJiri"Ä'a", Grundbedarf iuio"n Lebensunterhart(GBL) bei Fersonel il nqgorrout; .ä i"n nnrat 
"Ä 

oär"ä"rhirfe. Arerdings ist oer Grundbedarf fürden Lebensunterhalt oes ranton ä"ti-t"i't*"izweit am ti"f.ö; b"ressen, waslm Äereich der soziarhirfeeinen politisch oewo]lfen nniäiz;; ;:"h* e*^"rü9räg"räiion ."nä#"n-roiri"lr-oieser fragwürdisepolitische wille verfehlt das zLt o"i pää^ot'"n in nusbiiJrig]'r",, Menschen in Ausbrrdung - bei denstudierenden der univ.ersiufÄeü'tirä"", über B0yo2 - "'t*", verdienen oder einem Nebenenuerbnachgehdn und damit nereiG-'im-ÄÄ9ig131rt-iniägri"i-'rino, 
"ucn-*"ä ö nusbiroung ihreHauptbeschäftigung.darsterrt'-2usatzriänit"rrt stipenäieiüäri"Ä"no"n nur ein Freibetrag von 6,000 cHF****U*;*91'6ry;g 

';i,",{','j**u
l-'lerausforderuno Folglicn t*ingi'oäi örunooe-oarr ru,, o""n Läbensunterhart mit iarschen Anreizen dieStudierenden au-f der öinen seitei,'nJ"n"iÄr", Studium 

",när-rri"l"nenryerb nacnzuglnen, während dasstipendienwesen das..Na"ngeheÄ eiiJ. i,j"o"n"*"i0";;;l;;it. Diese widerspru-Äricne und schwierioeLage bewegt finanziell oeoü"trt'd p'ä;;;;n entweder 0".r,'ri.'n gegen eine berufriche Birdung oder e.instudium zu entscheid"n oaäritÄ nröior.g durch höhä-Ä Äröeitspens en zu tinaÄüär"n, ,". nicht nuri!',ärHif i'il"',11*:l'm,'äi*[tT[ffii:"'fl'J",.n ","h oi" Ä,Jüil",nssdauer ortmais

Ausserdem hält Art' 10 Abs' 2 ABG3 fest' da^ss fur Ausbirdungen der Tertiärstufe nach drei Jahrenzwingendermassen ein Drittel o"t e"iiäJ in Form eines oaitÄnens gewährt wird. obwohr dieallermeisten'vollständisen nrsoirJÄläiä"rr-r"rti.ni;i; .;d;ir..ogin"o"irirJiäräoeurich ränser arsdrei Jahre beanspruchän, weroän äi.iääön";". d;it "-äiä'iln"t, gestert, sich entweder zuverschulden oder ihr studium in einei nJcriprekareon iinäniJtän lage zu Ende zu bringen. Der Zürcherstadtrat hielt zu Recht rest, oass eiit" üär.tnrroung ;on pl;#;. in Ausbirdung - wie sie das Mode'des Kantons Bern mit sfn'orinli: äärä'glrtricne-n roroez;r';;. Ausbirdungsbeiträsen
;::?:,t',:T:?i:l#:[.il:#*:;;nÄääon"rt"än"r.i''iriü,f""on0",." aur rinanzie, schrechter
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soziarporitische Konsequenzen. Gemässjer Berner Fachhochschure (BFH) girt,mangelnde Bildung als

eines der zentraten Äärffi;;,k". in oäis"]i*"il' rt'r"nt als die Hälfte der erwachsenen
. soziarhirfebeziehenden verfügt uber keinei'iil;;ilffi "n"tr.ännt"n 

Birdungsabschtuss' was den

Zugang zu quatifizieä;'B;;;"häfiigung "rhäüiiJi"it"n*"rt 
uno iä Äohangigkeit von sozialhilfe

verfestigen kann., ,-u, oi"äi"ot äier iät oiesä Äusgangsrage u"n-o"tono"öin"eu"nz' lm Jahr 2024

verfüsten 60,1 % o"i'säii"rniriebeziehenffi ;;;ik;i"nä oärunicne*Ärroiroung- Digs.er wert liegt deutlich

über dem DurcnscnhiLt vergreichba*pgoä unä *"irt auf ein ü;ffi;;ü"niittricn-nones strukturettes

Bitdungsdefizit in eiäi'hinlä"r"ni"no" eiroör"n".;*:*:t*t oätit in ai"r kein Randphänomen där'

sondern ein zentrares soziar, und birdungsöriti;;ü probrem, äem mit gezierten rnvestitionen in

il;il;;ö und Qualifiration begegnet werden muss' :

rnsqesamt rässt sich festhatten, dass die kantonaren Ausbildungsb"ili?-g:-::1"^b,liche Mängel aufweisen

und- dringender Handrungsbedarf bestet'i.-ÄLln wenn oieser''Hänorurigsbedarf. primär auf kantonaler

Ebene riegt, rommiäi"siäot eier aufsiunä-inäi norr" "s vüoÄn- ünd nusbirdunssort zahlreicher

personen in Ausb'dung eine_ oesonoereeilää.ffiJ;; iu. oi" räzl"r* und finanzieten Fotgen einer

ungenügenden nusortd-ungsfinanzierrp ;äif;;tieiän"sicn i^"''äi'r-b"iono"t"rn Masse' Die stadt

Zürich hat diesen Handrungsbedarf seit rr.btiäi iäit är*ännt ,;;;tri inre nusoiroungsbeitr:äge seither

ä"i"fiii"nter und sinnvoller Weise ein'

AusdenbereitserwähntenGründ.enmussdieStadtBieldiesemHandlungsbed-arfebenfallsgerecht
werden und ihren finanzie, scrrrechter däi"ti;.-ö.*i*"no* unt"r die Arme greifen' wie sich in der

stadt Zürich gezeigt hat, kann dies hur: mit einem erg"nstänoigen und städtischen System von

Ausbirdungsn"itraäLon "ä"ni*"rJ"n. 
oänäto u"o"rr "r 

är"iln* J"i st"ot gi"r eines sorchen svstems'

Nach dem zurcnJirrrräoert nacnemtr"iänL,"roä-ü "taotiräi'ä 
stipenaienwesen die folgenden Ziele

verfolgen:

1. DieChancengleichheitfördern;.
2.DieEntwicklungundNutzungdesBildungspotenzialsunddenZugangzumArbeitsmarkt

unterstützen;
3. Die Existenzsicherung während der Ausbildung gewährleisten;

4. Eine übermässige Verschuldung "l;;;i;" uniuirutnare finanzielle Belastung

Ruth Kilezi (PSR/JS)

,/)a^o 4//1 -/,/
b-t n t Au gsbu rger (Parteilos)

Leona Wassmann (sP/JUSO)

Tonon (les vertes)
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